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schenden Detailiniormationen (z.B DIs wähnt worden 1st. UrC. iıne sOoOuverane
hin ZUTT Gesellschaftsgeschichte) mMUu. der Kenntnis der onifex werden zahlreiche
eser selbst entdecken Miıt dem ank Verbesserungen der atıerungen VOISe-
die Bearbeiter und die das Unternehmen OINIMNEIN nter den 1230 aufgeführten
tragende Heidelberger ademile verbin- Brieien befinden sich immerhin wieder-
det sich der Wunsch nach dem zügıgen über 160 die erstmals aus Archiven
Abschluls der ege  n un: dem Voran- un: Bibliotheken präsentiert werden. In-
kommen der inzwischen angelaufenen haltlich treiten die innerprotestantischen

Streitigkeiten der zweıten Hälfte der 5>UerTextausgabe des Briefwechsels.
Munster artın Brecht TE anläßlich des Wormser Religionsge-

sprächs un des Frank{iIurter Furstentages,
die Melanc  on schwer schaffen Br

Melanchthons Briefwechsel. Kritische un:! macht en, In den Vordergrund. Auzft-
kommentierte Gesamtausgabe 1m Aut- grund der perfekten Ausführung des Ban-

des ist dem Rezensenten eigentlich nichtsırag der Heidelberger Akademie der
Wissenschalten herausgegeben VO.  - au{fgefallen, Was beanstanden ware.
Heinz Scheible, and Regesten 8072-— Lediglich bei der Erwähnung VO Her-
Y301 (1557—-1560), bearbeitet VO 1090728088 ilcken 8736, 85988, vgl
Heinz Ccheıble und ’alter Thüringer, uch schon 6, 5786 waäre vielleicht
Stuttgart-Bad Cannstatt (Frommann- eın inwels au{f den 1560 erfolgten

Wechsel des Nachnamens Wittekind,Oolzboog) 1995, 470 S;; s geb., ISBN
3.//258- 6503=7 mı1t dem sich ann der langjährige Heidel-

berger Professor bezeichnete, hilfreich
Dıie etizten Regesten des Bandes datie- Vielleicht 1äßt sich 1es 1M Register be-

da  . VO. April 1560, darunter das el- rücksichtigen.
NC  - Tag VOI seinem Tod auifgesetztea- Munster 1.W. artın Brecht
ment. Das el da Heinz Scheible, der
Hauptherausgeber der Brieiregesten Me-
lanchthons, geschafft hat, deren PublIli-
kation VOIL seiner Pensionierung quası artın Bucers Deutsche Schriıften, Gütersloh
einem Ende bringen el würde (Gütersloher Verlagshaus erd Mohn),
‚War daraut hinweisen, dafls die undatier- Ln SC

6, Wittenberger: Konkordie 1536baren Briefe SOWle die Register noch aQus-
stehen, ber das ändert nichts der lat- Schriften ZUT Wittenberger Konkordie
sache, dals Jetz bereits Melanchthons (1534-1537), bearbeitet VOoO  - Robert
Briefwechsel den besterschlossenen Stupperich, arın de Kroon und Hartmut
der Refiformationszeit gehört, obwohl die Rudolph, 1988 423 D ISBN 2.579-043
eigentliche Textausgabe TST In Gang Dr 6, Zum H46 Reformationi1s: Obrigkeits-
kommen 1st. Indirekt en die Regesten schriften aus dem re 1535 oku-
über Melanchthon hinaus vielfältige Be- mente SE Stra.  urger Synode VO  —

ziehungen in der Reformationsgeschichte 15 39, herausgegeben VO.  - Robert Stuppe-
1xlert un dokumentiert Der Benutzer rı
annn sich dabei Salız weitgehend auf S1- ch, 1984, 267 S ISBN 2:579-04382-

cherem Boden wiıissen. Dıe Regesten WEeTI - 6, arın Bucers Katechismen aus den
Jahren 1534, 537 1543, herausgege-den das eigentliche Lebenswerk Scheibles

bleiben, uch WE darüber die zahlrei- ben VOI Robert Stupperich, 1987, 288 SS
hen Abhandlungen, mıiıt denen außer- ISBN 3-579-04385-4
dem die Forschung gefördert hat, keines- DIie etzten Stra  urger Jahre 1546-—
WC95S vergesseCcnhn se1ın sollen. Dies ıf eın 1549 Schriften ZUrTC Gemeindereforma-
Grund tieiem ank den aupther- tıon undZAugsburger Interım, her-

ausgegeben VO.  —_ Robert Stupperich, 198ausgeber, der sich würdig In dieel Je-
LEr Wissenschaftler einreiht, die dem 648 S ISBN 3-579-04388-9
Werk Melanchthons großenteils Ta
un! Können gewidmet haben. Band 6, der Deutschen Schriften Mar-

Die Vorzuge des vorliegenden Bandes tın Bucers, die 1m Aulftrag der Heidelber-
kommen mıiıt denen der irüheren überein. geCI Akademie der Wissenschalten
Nicht allein die Sammlungen der elan- Stupperich herausgegeben hat, enthält
chthonbrieife iıne Reihe VO  - okumenten ZUT Witten-sind zusammenge{iührt,
sondern uch das, Was ın ahrhunderten berger Konkordie Als Bearbeiter
ZEeTSITEUT In Büchern, Zeitschriften der dieser exte zeichnen Robert Stupperich,
uch L1UI iın Auktionskatalogen abge- arı]n de Kroon und Hartmut Rudolph.
druckt der wenigstens ıtiert und CI - Insgesamt handelt sich CX die
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SC Konkordie gewinnen, konnten n1ı€ealle Bucers Bemühungen, In der Abend-
mahlskontroverse ZUL Übereinstimmung ganz den erwünschten Erfolg erzielen. Nıe

kommen, BeweIls tellen An- ist das beiderseitige Milßtrauen SallZ aus-

hand dieses Materials skizzlert Stupperich geraumt worden. Namentlich Bullinger
In einer ausführlichen Einleitung den AD- hat n1ıe fertiggekriegt, Bucers Unionsbe-

strebungen hne Miktrauen beobach-lauf der Anstrengungen, denen sich der
Stralßburger Reformator unterzogen hat, te  >} Wie sorgfältig Bucer vorg1ing, wird AUS

zwischen den Parteien vermitteln. den edierten lexten klar. Der Bericht „An
Bucer Wal der Überzeugung, daß der dıe fratres zubringen, WAdsS bey Luthern GE

handlet Anno 1336 zeigt, da sich derStreit 1n der Hauptsache auf einem hart-
auszuräumenden Hindernisse klar 1mM Bil-näckigen Mißverständnis beruhte, das

vornehmlich 1n Worten bestünde. och de Wal. Die iılmstrıttene rage der mandu-
während seiner Cambridge-Vorlesungen catıo Iimpı1orum wurde In Wittenberg aus-

wulßlte Bucer den Studenten CI - drücklich aus der Diskussion ausgeklam-
zaählen, für ihn ware der Streit ine einz1ge merTt (S 154) Dıe iImmer wieder kolpor-
logomachna: „n verbis tantum S5C dissen- tiıerte Auffassung, Bucer habe ın diesem
sS1i0Nnem animadvert1“. Von Anfang der Punkte Luther ein nachgegeben, wird
Auseinandersetzungen WalL Bucer 1M Bericht nicht bestätigt. uch biletet der
eın nliegen, miıt LutherZUÜbereinstim- Bericht keine Anhaltspunkte (S E3 SE

„darob wollen WIr nicht zancken“ —— die auftfmMuUunNng kommen. Von Marburg 1529
Luther ihm verstehen gab „Vos ha- ine servile Haltung Bucers LutherAr

etls alium spirıtum QUaIL nOS”, nach WIit- über schlielsen helsen Der Vortrag für sel-
tenberg 1536 Bucer einen Jangen Amtskollegen iıne grolse Um -
Weg zurückzulegen. Ort 1ın Wittenberg sichtigkeit. Dabei fehlte ihm ber nicht
konnte Luther feststellen: RS -n sind WIrTr Entschlossenheit. ESs gelang ihm, den
e1Ns, erkennen un! nehmen Euch als Straßburger Rat davon überzeugen,
NseTI«ec lieben Brüder Herren“ (S 33} da[fs die 1n Wittenberg erzielte Konkordie

DIie okumente zeigen, welche Schwie- die in Augsburg überreichte ekenntnIi1s-
schriften tatsächlich ın keiner Weise be-rigkeiten überwinden galt Der
einträchtigte. Diıie Autoriıtat der ObrigkeitStandpunkt Luthers Wal 1mM gewissen

Maße ıIn die sogenannte Stuttgarter Kon- wWarTr damit voll respektiert worden. Mittels
kordie VO August 1534 eingegangen eines Kanzelwortes unterrichtete Bucer
Bucer aulßerte sich kritisch dieser ber- uch die Kirchengemeinde, un VO  .

einkunftÄt. Er bezeichnete sS1e als „Sophiste- Straßburg AduU>$s wurden alsbald weltere Ak-
tivitaten entfaltet, dem mıt Luther CI-reli  Ynl Bullinger hatte überhaupt NIC VOTL,

sich erneut 1n den Streit einzumischen. reichten OoNsens 1breiten Kreise weiıite -
Seine Stellungnahme Wal klar, tiımmte [CIN Nachdruck verleihen. Diıie Ba-
ber nicht miıt der Auffassung Luthers und se] entsandte Grynäaus und Karlstadt nach
Bucers übereıin. Letztendlich jedoch trat Stralßburg, sich dort Ort und Stelle
beiderseits die Ansicht In Erscheinung, erkundigen. Bucer tellte ihnen die
daß eın erneute: Gespräch dringend NOL- entsprechenden okumente ZUuUr erIu-
wendig ware. Bucer brannte VOI Sehn- gung a  el g1ng VO.  . seiner ursprüngli-
SUC. nach Einheit auf kirchlicher un! PO- hen UÜberzeugung aus, Zwingli und Oko-
litischer ene und seizte sich SaNzZeIl lampad haätten, WE Ss1e engeblie-
erzens hierfür e1n, und 1eS umsomehr, ben waren, der Wittenberger Konkordie
nachdem Luther 7U Ausdruck gebracht zugestimmt. Bucer und Capıto veriraten
a  S würde einen mündlichen edan- Zürich und Bern gegenüber diese Ansicht
kenaustausch sehr begrüßen. Vor em Bucer ging €1 VO. dem Grundgedanke

aQus, Iromme und vernünftige eu MUS-ollten sich die Theologen einem csol-
chen Gespräch beteiligen haben Die- SC  - geradezu zwangmälßig ZUr Überein-
e Vorschlag timmte Bucer Er tımmung kommen können: „ESs ist Wäal

wandte sich darauf ıne kleine Zahl kein kilch vnder VisSeTCI Euangelio, die
VO.  — Theologen, die nach seiner Meinung 1a nıt glaubt VN! leeret, das der herr selb ist

\41 handelt DYy Vn miı1t siner kilchen VnN:für das theologische Gespräch ın YTa: Ica=
INCIL, undenen uch Bullinger und Pel- gemeinde VN! das ordenlichen durch den
an Dıe Schweizer sind jedoch nicht dinst Euangelio, der da stath 1n worten
dem Konvent erschienen, daß der ın der predig VN! gebruch der Sacramenten“

(S 23 amı klingt das OT1LV . dasWittenberg erzielte ONnsens sämtlichen
Bucer 1ın den etractationes 1n der Auf-Anstrengungen Bucers F A1: Irotz hne

die Schweizer zustande gekommen OT lage des großen Evangelienkommentars
Bucers spatere Bemühungen, s1e 1mM nach- 13536 ZU Geltung bringt. Stärker als Je
hinein noch TÜr die Sache der Wittenber- betonte der Straßburger den VE -
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mittelnden Charakter des Kirchenamtes, aufzubieten, dafür SOTSCH, dals der
wobei er jedoc. seine Grundansicht UN$SC- Name Gottes bei den Untertanen geheiligtkürzt aufrechthielt „  eder der Pflanzen- un!: seın Reich ausgebreitet werden soll-
de noch der Begielsende 1st etiwas, SOIMN- fe  3 Dıe Oberen hätten daher darauf
ern Gott, der das Gedeihen g1ibt“, CIM achten, dals die TE Gottes lauter unfter-
Schriftwort, das Immer wieder 1n seiner ichtet würde. In der bedeutenden, LO -Theologie begegnet. ralen Schrift VOo  — 338 arbeıte Bucer diese

Die Retraktationen wurden VO  e den Gedanken bis INSs Einzelne dus die T1g-Schweizern miıt grolser Zurückhaltung keiten selen WIeEe die Kirchendiener als Hır-
empfangen Im Hinblick darauf übersetzte ten des Volkes betrachten. Die gleiche
Bucer Ss1e selbst 1NSs eutsche Dabei bot Lehre VO aa liegt uch der Beschrei-
sich ihm die Gelegenheit, ausführliche Er- bung der Obrigkeitsaufgaben 1ın De Regnoganzungen hinzuzufügen, wodurch diese Christı 15350 zugrunde.
HECUHE ersion („anderwe gehandlet“, DIie Einführung und das achwor VO  .

307) N1IC I11UTE In quantitatıver, SOLM1- Bucers and In Vom Ampt der erkal VeCI-
dern uch qualitativer Hinsicht erhebliche suchen klarzumachen, da die ObrigkeitAnderung aufweist. Dıie Edition ( 306— ine positive Aufgabe hat Hat doch Augu-388) diese Unterschiede deutlich 1Ns stin 1ImM Streit die Donatıiısten die
Bild Obrigkeit appelliert. Bucer welst darauf

ber uch hier Dbleibt Bucer seinen Uu[1- hin, sSEe1 eın ataler Irtrttum meılinen,
sprünglichen Absichten treu der Aussöh- I1a  e könne die orge für die reine eli-
Nung der zerstrittenen Parteien. HT konn- g10N aQus dem Au{fgabengebiet der rig-
te das UI11150O her (un, da In den 30er Janı keit streichen. Im Nachwort der ber-
L  . seine eigene Theologie 1m gewissenen seizunNg VOoO  _ Augustins Schreiben rortet
Sinne ZU Abschluß gekommen WAär. Die Bucer, daß die Reformation keineswegsAuseinandersetzungen mıit den radikalen einem Schisma führe DIie christliche
Täufern und Spiritualisten hatten iın 1n - Gemeinde einfach Glaube
nerlich mehr und mehr 1n ichtung E Christus fest Wer ihn 1Im wahren Glaube
ther gedrängt. SO legt dieser Band der anruflt, höre der Gemeinde Diese AN-
Deuitschen Schriften eın klares Zeugn1s schauung VOoO  — der Kirche bedeutete kei-
VO  3 Bucers Unionsbestrebungen, einem NCS5WC8S ine Verachtung der weltlichen
Grundzug seiner dialogischen Theologie, Obrigkeit. Vielmehr unterstützte S1IE ihre
ab Die reichlich annotlerten Dokumente Autorität
verleihen u1ls einen Einblick ıIn den ChHa- In einer grolszügig angelegten Schrift
rakter dieser emühungen Bucers Ein- verdeutlichte Bucer gan\nz ausführlich se1-
Satlz War keinesweg eın oberflächliches, le- Ansichten In der Dialogi der Ge-
diglich VOoO  w politischen Motiven be- sprech entfaltet seine Auffassungenherrschtes Treiben. Ihn beseelte der ber die Gemeinde, wW1e diese sich beson-
Wunsch, die Einheit der Christen dort ers 1n kirchlicher-struktureller Form HErealisieren, S1E uch me1listen uta- taltet Wer hat das Anrecht, Prediger 7,
gC treten mußte e1Im Abendmahl des berufen und andere kirchliche Verord-
Herren. HNUNSCIL erlassen? Bucer beantwortet

Der zweite Teil des Bandes bringt die diese Fragen In Form eines Dialogs In €e1-
Edition VO wel Schriften aus dem Jahre 116 €espräc. sollen Argumen153 Walter Delius hat S1E bearbeitet. DIie und Gegenargument beide gebührend be-
TSsTteE Schrift betrifft iıne Einführung, die rücksichtigt werden. Von eminenter Be-
Bucer für die Übersetzung VO  — Augustins deutung In Bucers theologischen Gedan-
TIE Bonifacius angefertigt hat Der kenwelt sind die naturrechtliche Katego-TrTIeE atte Z ‚WEeC. die weltlichen rıen, die für die Auffassungen klassischer
Oberen, hier konkret die Augsburger Autoren über die Staatsgewalt Raum
Obrigkeit, VO.  > ihrer Verantwortlichkeit In schaffen. FPalsche Religionen schädige die
religiösen und kirchlichen Angelegenhei-
ten überzeu

Ora Ihr sollte 1m Namen der Obrigkeit
entigegengetreten werden. Der außerliche

In Stralßsburg selbst hatte Bucer einen Dienst der Kirche se1 VOIN ott eingesetztMagistrat kennengelernt, der immer wWIEe- worden, der mıit dem außerlichen Zeichen
der der Anspornungen der rediger der Predigt und der Spende der akra-
brauchte, hinsichtlich der Einführung mente den Gläubigen seine himmlischen

Gaben chenktder Reformation aktiv einzugreifen. Auf
der Stra.  urger Synode VOIN 1533 wurde Hier habe die Obrigkeit ihre eigene Ver-
betont, der Obrigkeit stünde gerade als antwortlichkeit. S1e habe darauf ach-
Dienerin Gottes das Schwerrt, die volle {CH; daß dieser Dienst der Predigt ordent-
Jurisdiktion ZUTr Verfügung. Sie hätte alles ich VOT sich geht.
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Bucers Denken 1st durch das Naturrecht Hinblick auf den eigenen Standpunkt die-
gepragt worden, das In recht uNgeC- SCS Theologen wundert u1ls das N1IC
ZWUNSCHCI Weise mi1t dem Zeugni1s der Die okumente, die hier ZU ersten
Schrift in Verbindung seizen verste Mal verolfentlich werden, unterrichten
Unschwer älßt sich uch be1i 1ihm humanı- uns bestens über Bucers Auffassungen De-
stisches Gedankengut teststellen Ahnli- züglich der Gemeinde, des Pastorats, der

Kirchenzucht und der Konlirmatiıon Wasches gilt uch für die thomistische TE
VO. aat, die sich 1n einigen wesentli- in Straßburg nicht gelingen wollte, das
chen Aspekten bel Bucer nachweisen konnte In Hessen 1mM gewissen Maße wohl
Läßt Darüber hinaus milst dem en zustande gebracht werden. Zum Teil
Testament grolse Bedeutung bei In einem konnte Calvin, VO  5 dessen Beteiligung
breitangelegten Entwurt theokratischen der Synode 198028  —_ ausgehen darf, in seiner
Denkens rag se1ine vielfarbigen un Flüchtlingsgemeinde 1n nwendung
reichschattierten Auffassungen VOT. S1€ bringen, Was Bucer VOL ugen schwebte
kommen jedoch alle In dem Grundgedan- Dıe Herausgabe dieser exXxie macht klar,
ke INCI), dals es dem Dienst der dafls die Stra.  urger Synode VO  - 1539
Verkündigung untergeordnet se1 In einer mehr auf sich hat, als [11all IUr gewöÖhnlich
estimmten Art und Weise WIT. sich ıIn aANSCHNOMIMUN! hat uch dieser Teil VO  -
Bucers Anschauungen der Gedanke aUuUs, artın Bucers Schriften kann In dieser
das Außerliche se1l dem Urc. die T1g- 1NS1IC das tudium seiner Gedanken-
keit kontrollierbaren Bereich ZUZUOTd- welt weiterhelfen.

Der dritte Teil des Bandes ist VO  - Ma-NCI), das Innerliche als die Wirkung des
Gelstes Gottes sehen. Diese Gedanken nn de Kroon und Hartmut Rudolph bear-
sind ZU Teil 1n den Reformierten Tote- beitet worden. Er enthält die Kurtze
stantısmus und den Piıetismus eingegan- schrifftliche erklärung Der kürtzer
gCHh Grundlegende Auffassungen aus die- Catech1smus 1937 un: Der Kurtzer (‚ate-
SC  =) geistlichen tromungen sind auf Bu- cChISMUS 1543 Als ang 1st ine€l
D für diese emalı bedeutsame VOo Fragmenten aus$s dem Berner ate-
Schrift zurückzuführen. chismus 1538 hinzugefügt. Der Edition

Der zweıte Teil des Bandes bietet sechs dieser Dokumente ist ine ausführliche
ungedruckte Schriften, die sich alle aul die Einleitung VO  - Rudolph vorangestellt. Er
Synode VO  > 1539 beziehen, die 1m Rah- stellt Bucers Katechismen 1m Rahmen der
INeEeN einer Verbesserung der kirchlichen reformatorischen, katechetischen Tradi-
Situation in Straßburg abgehalten wurde. tıon, wıe diese sich 1n Stralsburg gebildet
Dıe Bearbeitung dieser okumente ist Gapıtos Kiınderbericht UN fragstuck
VOoO  — der and VO  o arı]n de Kroon unı VoN puncten Christlichs glaubens,
ans-Georg ott Dıiese Synode 1st VOI al- wurde noch 1m gleichen TE 4527) 1NSs
lem 1m Hinblick auf die VO den Predigern Latein übersetzt: De nuerıSs instiıtuendis eC-
erwünschten Einführung der Kirchen- clesiae Argentinens1is Isagoge. Rudolphın

Capıtos chrift den ersten Katechismuszucht VO  e} Bedeutung. In diesem Hınter-
grund ist das INSTIru  1ve Stuck der Reformation In Stralsburg (S Dıe
lesen, das uns einen EBEinblick 1ın die edeu- Reichsstadt WarTr 1ne der ersten Stadten, In
tung einer unitormen Feler des end- der die Institution der Kınderlehre gegrun-
ma verleiht. In dieser Feler konzen- det wurde. Dıie Kınderlehriı Wal jedoch In
trıert sich olfenbar das kirchliche en der Knappheit ihrer Fassung N1IC gee1lg-
DıIie extie zeigen auch, dals gerade 1Hın- neTl, den Forderungen der Zeıt gerecht
blick hierauf die Notwendigkeıit der ucC werden. Dıe Herausgabe der Kurtze schrifft-
betont wird Dıe okumente, die uUu1ls el- liche erklärung STan! 1mM Zusammenhang
L1C  —_ Blick iın die Straßburger iturgle VCI- mıit dem Wunsch, der SN ersten TA:  ur-
schaffen, sind wichtig Das gleiche gilt gCI Synode laut geworden Wal, die Ge-
uch für die Kirchenordnung, die ZUILI Syn- meinde auf der zuverlässigen Grundlage
ode diskutiert wurde. In einem sorgfälti- einer klaren TE stellen. Der ate-
gen Überblick schildern die Bearbeiter chismus-Unterricht sollte auf den Aufbau
den Lauf der inge Ganz besonders inter- der Gemeinde ausgerichtet se1n, WI1e das
Eessant 1st das ragment der Glaubensar- uch mıt der Kirchenordnung der Fall
tikel, die auft der Synode aNgCENOMINEN WAarTr. Gemeindeauifbau 1st für Bucer eın
wurden. Die Verbindung, die ın diesen AT=- Leitmotiv (S 22
tikeln zwischen Wiedergeburtrt, rwaäah- Dıe einiachen Gemeindemitglieder
lung und Glaube gelegt wird, fällt beson- sollten ausgerüstet werden, den Auftffas-
ders auf ES 1st VOT em Zanchius BEWE- SUNSCIL der radikalen Täufer und pirıtua-
SC1; der diesem Glaubensbekenntnis iıne listen entgegenzutreiten. Da Bucer die
grolse Bedeutung beigemessen hat Im Fähigkeiten der Gemeinde recC hoch ein-
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schätzte, geht daraus hervor, dafls Grle- zucht In einer pastoralen Weise ausgeübt
hische un O Hebräische Worter In wIrd. DIie Holzschnitte, die den Uul-
den lext des Katechismus einfließßsen heß sprünglichen TUC VO:  . S5337 scchmük-
Der Katechismus VO  — 1534 rweckt den ken, sind uch ıIn dieser Edition des ate-
INATUC Bucer WO. mıiıt diesem KOMmM- chismus schön abgedruckt worden.
pendium der christlichen Lehre jedes Ge- Dıe Herausgabe VO  e} 1543 fällt VOL em
meindemitglied einem mündigen un UFC die große Bedeutung, die der
theologisch gebildeten Gläubigen FUÜNG des Kırchen dıiensts gewidme wird, autf
hen. Dıie Schrift enthält ausiührliche HX- Dieser Abschnitt bildet ine ausführliche
kurse über Sonderthemen, die 1n den Darstellung VOoO  b Bucers ekklesiologi-
Auseinandersetzungen mıiıt Rom un den schem Ideal KT enthäalt 1ne durchgear-
Täufern diskutiert wurden. beitete Lehre des mtes, das ıIn einer le-

Dals Bucer tatsächlich mıt den ate- bendigen Gemeinde unktioniert. Bucers
chismen den ulibau der Gemeinde Ausführungen können als eın adoyer
stande bringen wollte, 1M gleichen Sınne für die Einführung der Konfirmation un
w1e das uch In der Schrifit Von der das Amtsverständnis als ine rein kirchli-
Seelsorge der Fall ist, geht aus den che Funktion verstanden werden.
Fragen über die Kirche, die mter, das Sa- Miıt eCc weist Rudolph darau{ti hin,
krament un! das Abendmahl klar hervor. dals In den drei Katechismen iıne gleiche
Die Kindertaufle wird un Berufung aul Linıe durchgezogen wird. Hıer liegen die
die Bedeutung des Gnadenbundes vertel- Anfänge der Reformierten 'adıtl1ıon DIie-
digt Die Notwendigkeit der au{ie aufl- i1st nicht L1UT duUus$s der Zaählung der Gebote
grund des Bundes Gottes WarTr allgemein des ekalogs festzustellen. S1e I1uch In
verbreitet, dafs INa  k dafür kein besonderes dem iImmer spürbaren Interesse für die
HerrenworTt Tauchte S1ie War ıne Selbst-
verständlichkeit. 50 selbstverständlich

Ekklesiologie zutlage, In der Bucer die
AmtsIrage harmonisch mıit dem NCUMAaA-

ber die Kindertaufe WArTF, evident WafTl tologisch verstandenen Priesteramt aller
für Bucer auch, dafs das Abendmahl Gläubigen verbinden verste

ine dISCINCSSCILC Vorbereitung Orderte Die Herausgabe dieser TEL gewichtigen
Bucer sah die Kirchenzucht 1m Zusam- Dokumente adus der katechetischer Litera-
menhang miıt diesem Sakrament. ET VCI- Liur In einem Sonderband i1st durchaus
stand S1E als iıne Ausübung der Schlüssel- sinnvoll. Sie stellt besonders durch die
gewalt Urc die testen, wobel die KX- wertvolle Einführung und uch durch die
kommunikation nicht ausgeschlossen sorgfältige Anmerkungen In übersichtli-
wurde. cher Weise heraus, daß für Bucer einen

Bucer Wal davon überzeugt, dals D innerlichen Zusammenhang zwischen
rade 1ın diesem un den Tauftfern den doctrina und dıscıplina, re und Zucht,
Wind wegzulangen galt uch schwebte astora und Gemeindeaufbau gibt Der
ihm iıne heilige Gemeinde VOIL ugen, Band bringt unmilsverständlich a1lls Licht,
ber dieses Merkmal der Kirche müßte dals Bucers theologisches Denken un!
durch eın ireu erfülltes astora Sd11Z Handeln durch ıne Grundidee
besonders gepflegt werden. Die Beichte wird. Aller Flexibilität 1 espräc. und
stielße auf Einwände, das pastorale Ge- Dialog, In der rage und Antworrt, liegt
spräch jedoch könnte 9da11z besonders nut- nichtsdestoweniger iıne tiefe Einheit 1mM
ZCI2 Denken un Lebensgefühl zugrunde, die

In der breitgefalßten Gliederung des Ka- beide 1n der Frömmigkeit wurzeln. Es kam
techismus zaählt 1n der Edition Immer- darauf d diese vertiefen, immer
hin 120 Seiten spiegelt sich das Bedürt- das uch möglich WAäl.
N1S wider, die euTteE aufzuklären und s1e Diese Binheit ıIn Bucers Denken un
veranlassen, ihr Christsein ernstzuneh- Handeln stellt sich vielleicht noch me1l-
INeN DIie Weitläufigkeit wirkte jedoch sten 1Im and der Deutschen Schriften
zweckwidrig. Aus dem 1el kürzer gefals- heraus. Die Bearbeitung dieses Bandes ist
ten Katechismus VO 1537 wird klar, da hauptsächlic. VO  - der sachkundigen
Bucer dieses Bedenken ZEerSIIeHeN wollte. and VOIl Werner e1llaraı Sämtliche DO-
Er entwart eın kurzgefalstes ENTDUC. das kumente beziehen sich auf die etzten
miıt knappen Fragen un: Antworten den Straßburger Jahre Bucers. Der Band eNTt-
gleichen erheblich einfacher behan- halt drei Teile Dreı gedruckte Schriften,

ber uch hier springen die ‚pezifi- die sich 1n der Hauptsache aut die Lage, die
AaQUus$s dem Verlauftf des Schmalkaldischenschen Zuge VO  - Bucers Auffassungen ZU

Gemeindeauiflbau deutlich heraus: der Krieges und dem Scheitern der Einfüh-
€1Ss fügt die Gläubigen in einem OÖrper ru11$ der Reformation 1 Erzstift öln
INIMNECIN, innerhalb dessen die Kirchen- entstanden VWVaIl, beziehen. 11CUIN UNge-»
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druckte Dokumente, die mıt dem ema sches Element zusprechen, der S1IE viel-
Kırchenzuch Un Gemeindereformation 1mM mehr als iıne egitime Entfaltung des Ge-
Zusammenhang stehen. Und iıne Re1l1- dankenguts, das Bucer VO  e Anfang e1-
he VO  on Briefen, Protokollen und Gutach- gCHh SCWESCH ISt, betrachten? DIie eant-
teN,; die sich alle auf die Einführung des wOortiung dieser Fragen äang VO  - der Be-
nterım 1n Stralsburg beziehen. deutung ab, die 1980218  e Bucers schon 1mM

Im Teil wWe sich Bucer In einer pPa>S- Evangelienkommentar aus den zwanzıger
oralen Auslegung des 120 Psalms De Jahren vorgeiragenen Ausführungen be1-
B Psalm, Eın danck UNM. Betpsalm wıder milst, In denen sich für ine CHeG Ver-
die falschen ZUNGgEN 1546 nNnion ngel- undenheit der Gläubigen, für 1ne wahr-
brecht hatte ihn ın einer Schmähschrilit haftiıge Gemeinschaftrt, 1n der ZA
angeschwärzt. Bucer verteidigte sich, 1N- seıtigen Gewinn die Zucht ernNnsI
dem herausstellte, seine Predigten 1ın IN  - wird, einsetzt. Was Luther resignle -
Bonn selen der HI Schrift durchaus B rend auifgegeben hat, daran hat Bucer bis
ma Darüber hinaus widerlegte zahl- FA Ablauft seiner Stra.  urger Zeıit festge-
reiche Anschuldigungen se1ine Per- halten Das gleiche ea verteidigte 1n
SOM Die kleine Schrift ist außerdem 1ine seinen während se1nes Exils In England
Quelle, aus der ineel VOoO  — biographi- veröffentlichten Schrilften. Wir neigen
schen BEinzelkeiten ausgegraben werden dazu., VO  - einer legitimen Entwicklung
können. sprechen, die allerdings durch die auler-

Das zweite Dokument dieses Teiles, FEın gewöhnlichen durch die Einführung des
Wl  rTIieve Martını Bucer1, Das sıch nıemand nterım mitbestimmten Umstände

verwundern habe, uch nıt ursach €e1IN- Stralsburg beschleunigt worden 1st.
mÜt1g UN ZUYd werden ab der schweren Wir tellen einen Meinungsunterschied
triıehsal diser eıt 1547 SE fest bezüglich einiger Fragen ZUr atıe-
weCc die angefochtene Stralsburger Ge- PUL und der rage, ob Von der kirchen
meinde ermutigen. In dieser Schrift be- mengel und fähl nnNd WIE dieselben verbes-
klagte Bucer sich über den Aufbau der Sern miıt dem Manuskript VO  - buchlin Von

Straßburger Kirche, der nahezu einer Ver- gemeinscha, der kirchen“ identifizieren
achtung der gleichkäme; über die se1 (vgl dazu 'ott 1n Quellen ZUr Ge-
Vernachlässigung der Kirchenzucht und sSschıcnfte der Taäuier 1 Elsaß 4, Teil

Stralsburg AT352 Gütersloh 1988,
innerhalb der Kirche Im Grunde War die
den angel wirklicher Gemeinschafift

200 s rescha artın Bucer. Eın Re-
Schrift en Appell die Straßburger, formator und seine Zeıt 1-1
doch noch mit der Einführung der Kir- München 1990, BA Anm E3 anders
chenzucht TNS machen un: eın G. Hammann: artın Bucer. Zwischen
Zeichen wahrhaftiger Bekehrung sei- Volkskirche und Bekenntnisgemein-
Z schalit, Stuttgart 1989, 350

Dıie letzte Schrift, FEın summarischer Ver- Der letzte Teil der Schriften, die 1n die-
grıff, 1st 1ne Zusammenfassung der Vall- SC Band aufgenommen sind, beziehen
gelischen Lehre, der INa  - siıch se1t der sich auf das Augsburger nterım Werner
Einführung der Reformation In Straßburg ellardı unarı]n de Kroon haben diese
bekannt hat. S1€e ist eın Artikel umftas- extfe bearbeitet. Aus diesen tücken geht
sendes Glaubensbekenntnis, In dem uch klar hervor, dafß Bucer seine großße Bega-
die Ekklesiologie stark 1n Erscheinung bung TUr den Dialog keineswegs genutzt
TI Das Dokument hat deshalb besonde- hat, endlose Kompromisse abzu-

Bedeutung, we1l bei den Verhand- schließen. Zutreffend bemerkt Robert
lungen über die Einführung des nterım 1n Stupperich (S 7) „Seine Theologie bleibt
Stralsburg ine gespielt hat 1eseibe Bucer ist der Verhandlungs-

Dıe exie 1mM Teil des Bandes betreffen bereitschaft kein Mann des Kompromis-
alle die Geschichte der „cChristlichen SC SCS Seine Wirkung ist Star. dals mi1t
meinschaft“ In Straßburg, der Bellardi besserem Zeugnis 1n die Geschichte e1IN-
die bedeutende Arbeit Dıe Geschichte der geht als mancher andere Reformator“.
„christlichen gemeinschaft“ Straßburg Tatsächlich fehlte Bucer N1IC. Mut
(. Der Versuch einer „zweıten Re- Dıe ın diesem Band edierten Schriften un

utachten egen davon eınereates ZeUß-ormaltıon ! A FRG 18), Le1ipzig 1934 VCI-
oflfentlicht hat Dıe Dokumente geben N1s ab Bucers entschiedene Haltung führ-
Aufifschluls über die ob Bucer das Ka dazu, da 1n Straßburg N1IC mehr
Ideal der Volkskirch aufgegeben und diese andhaben WAarT. eın ortgang aus der

1ıne Freiwilligkeitsgemeinde Freien Reichsstadt autete iıne Periode
gleichsam eingetauscht habe Könne INa  @} e1n, In der se1in Name und uch wesentli-

che eıile se1ines theologischen Denkensdieser Entwicklung mıt ec eın pletist1-
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allmählich In Vergessenheit geraten Sind. DerTr Schrift die Verleumdungen des
Der eigentliche Gewinn der Herausgabe Caroli VO  e 1545 betreiffen N1IC L11UT die

das Biıld seiner Person besser als vorher
seiner Schriften liegt VOT allem darın, dals rage der Trinitätslehre un die Geltung

der altkirchlichen Bekenntnisse, sondern
nachgezeichnet werden kann. Dabei VCI- uch methodologische Fragen (S 130
mittelt seine Theologie Ansichten, die auftf- 137) Kingdon Mac. einmal mehr
Srun! ihres tiefen Sinnes un!Nnihrer sSeINeE großße Quellenkenntnis T: Genier
Wirkungskraft VOoO  — aktueller Bedeutung Reformation IUr die Aufhellung einer
bleiben kleinen, ber interessanten Einzelheit

Apeldoorn ıllem Van f Spiker furchtbar: Popular Reactions the De-
bate between Bolsec and Calvin (S 138
145) de Kroons Beıtrag „Bucer und
Calvin über das Recht auf Wiıderstand und

Willem Van T Spijker (Hrg Calvın rbe UN): die Freiheit der Stände”“ zeıgt, dals die Eın-
Auftrag. Festschri) für Wılhelm Heinrıch flüsse des Straßburger aut den Genier Re-
Neuser ZUM Geburtstag, Kampen (Kok formator noch längst N1ıC hinreichend
Pharos Publishing OUuse) 1991, 1 aufgehellt sind (S F4O6=1 26) Calvins Auıt:
430 S kt., ISBN 009272230578 fassungen ZU Widerstandsrecht der

Stände, Z 1US reiormationis, 2131° TEL-
DIıie 4 In dieser Festschrı versammel- heit der Stände un ZUr[r Berufung einzel-

F, last ausnahmslos 1ın deutscher der C Priıvatpersonen, die sich gottlo-
englischer Sprache verlalsten eitraäge Herrscher auflehnen, haben Parallelen
spiegeln die eıte des Wirkungskreises bei Bucer. Sie werden teilweise gerade 1ın
des uDi1ilars wider. Als langjähriger ekre- Texten, die nach Calvins Aufenthalt In
tar des Internationalen Calvin-Kongresses Straßburg 153821 entstanden sSind, ent-
hat Wilhelm Neuser Gesprächspartner Taltet
un Schüler nicht 11ULF In anderen Konti- Eın dritter Teil der Festschri umfalst
nen(ten, sondern uch 1n anderen Diszipli- eıtrage ZU ema „Reformatoren und
L1C  — über die Kirchengeschichte hinaus C Reformierte“. Aus dem Bereich der
WONEN DIie Vielfalt un: Fülle der Beıtra- zwinglianisch gepragten Reformation he-
SC kann dieser Stelle 11UT angedeutet ichten Helmut Feld über die Begegnungwerden. Eıne TSTeE Abteilung bietet her VO humanistisch gepragter Theologiegrundsätzliche Erwagungen A Thema un mittelalterlicher Volksfrömmigkeit„Reformation un Geschichte“ SO entfial- ( 181—202) un OWEeY über den
tet hee VO  - der Unıiversita FeOULU SCn weniıg ekannten Traktat Bullingers Der
schichtstheologische Überlegungen 1m alte Glaube VOoO 1907 (S 270-278). Dem
Gespräch miıt östlichen Ansatzen (S A Nngagement des Jubilars In der Bucer-
I7} Va  - der Walt, Potcheistroom, CI- Forschung entsprechend, SINnd gleich TENI
Ortert den Begriff der Reiormation 1mM Ver- eitrage artın Bucer gewidmetgleich mıt anderen Konzepten VO  - Er- Brecht erortert Bucers Bericht über die

(S 18—30). Ebenftfalls auf grund- Heidelberger Diısputation (S 214-228).satzlıche historiographische Fragen bezo- Selderhuis versucht die hermeneu-
SCH; erortert Rogge das ema „Lern- tisch-theologische Grundlage der AuHas“
schritte ıIn der DDR 1mM Spiegel reilorma- S UNSCH Bucers ZUT Ehescheidung heraus-
t10ns geschichtlicher Jubiläen“ (S 1—39). zuarbeiten (S 229-243). ott präasen-Im zweıiten Teil sind eiträge ZU The- 1e7 einen Briet VO Beginn der achtzigerCalvin un seiNe Beziehungen“ VCTI- re, aus dem anschaulich hervorgeht,ammelt 9 der Mehrzahl arbeiten s1e eiIN- WI1IeEe Bucers Erbe Im Zeitalter der Konfies-
zelne Aspekte der Theologie Calvins sionalisierung zwischen die Fronten Bes
Text der Institutio Christianae Religionis der riet (S 24472 54) en Van * pijkersder Korrespondenz heraus: een- Erorterung der „Pradestination bei HYy-kamp, Review of the Concept of Pro- per1us* (S 291—304) 1st In diesem Teil der

In Calvin’s Institutes (S 69—76); Festschri VOT allem auf August1]nsWillis-Watkins, The Unı1io Mystica and the Beıtrag „Dıe utorscha des Consiılıum ad:
Assurance of al According Calvin modum paternum“ hinzuweisen (S 2 i
(S 77—84); Potgieter, The Providence 269) Augustin kann gute Argumente da-
OT God 1n Calvin’s Correspondence (S 8 5— für anführen, dals diese 1mM Zusammen -
94); Chul-Ha, eology of INIsStry f hang der Religionsverhandlungen ZW1-
John Calvin (& 5-1 Gamble schen Protestanten und Altgläubigen enNT-
hebt einen bislang N1C genügen:! beach- standene und vielfach Calvin zugewlese -Aspekt der Kontroverse Calvins mıiıt Schrift wahrscheinlich auf Bucer

Caroli hervor. Calvins Argumente In SE1- rückgeht.
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